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Die weliberühmten Matthias-Werke — Spezialität Seifen usw. — 
haben einen jungen Chef, einen vielleicht zu jungen Chef, der 
aber auch gar nichts vom Fach versteht. Deshalb kann man 
es dem Herrn Generoldirekior nachfühlen, daß er sich nicht 
gern in die wichtigen Geschäfte dreinreden läßt. Wenn der junge 
Herr sich beiätigen will, bitte sehr, kann er, aber nur in der 
Form, daß er genau das abliesi, was man ihm vorschreibt; 
denn sonst gibts nur Dummheiten. Am besten wäre es, Herr 
Severin Maithias würde eine Reise machen, nach Möglichkeit 
eine Weltreise mit Dauerabwesenheit. Ja, da lebi er nun so 
hin, der gute Severin, langweilt sich schon 
beim Aufstehen und glaubt einigermaßen glück- 
lih zu sein, wenn er bei Alexa weilt. Ein 
sehr, sehr hübsches Mädcen, das sozusagen 
das einzige ist, was er auf der Welt hat. Sie 
ist die richtige Frau zum Verwöhnen und das 
tut er reichlich, der Severin. Nebenbei gilt 
er noc als freigebiger Kunsimäzen, der dem 
Maler Braun allmonatlih 500 RM überweist, 
damit dieser gotibegnadete Künstler sein 
Leben werk, das Kolossalgemälde mit dem 
vielversprechenden Titel „Das Paradies”, in 
Ruhe und ohne Sorgen vor materieller Not 
vollenden kann. Severin Matthias haft dieses 
Leben sati. Seine Hauptarbeit, die Firma zu 
repräsentieren, geht ihm langsam auf die 
Nerven — er will ein neues Dasein beginnen 
und dazu verhelfen ihm unbewußt Alexa und 
der Maler Braun, die beide eine Dummheit 
begehen, die Severin durh Zufall entdeckt. 
. Der gefreue Kammerdiener, der sehr an 
seinem jungen Herrn hängt, gerät in nicht 
‚geringe Verlegenheit, als ihm dieser Beschluß 
mitgeteilt wird. Ohne große Vorbereitungen, 
nur mit dem Allernotwendigsten 
versehen, fährt Severin Matihlas 
am nächsten Morgen mit seinem 


Wagen fort, nicht aber 
dem Maler Braun br 
über habe und deshal 
Severin startet und fährt in den s 1 
voller Freude und Zuversicht. Eine 
Fritz Schulze, 


ein vorzeitiges Ende. 
Arbeitsloser, hilft dem eleganten Herrn 
zu machen. Serverin ladet den 
in ein Wirtshaus ein und erfährt dessen Lebenslauf. 
jetzt hätte er, der Schulze, wieder einmal eine 
Verkäufer anzufangen. In der 153. Filiale der 
Matthiaswerke wäre ein Posten frei, aber bis 
man hinkommt, ist sicherlihb schon einer 
engagiert. Severin will dem tapferen Menschen 
helfen und verlangt telefonisch bei dem Gene- 
raldirektor die Einstellung Schulzes. Dabei 
kommt ihm eine glänzende Idee. Er tauscht 
mit dem Arbeitslosen die Rollen und geht 
selbst als „Verkäufer Fritz Schulze” zu der 
Filisle 153 — seiner eigenen Filiale. Schulze 
fährt als großer Mann, mil Geld und allem 
anderen versehen, durch die schöne Welt. 
Der neue Verkäufer ist zwar ein sehr höf- 
licher und netfer Mensch, aber viel- Ahnung 
scheint er nicht zu haben. Diese Meinung 
hat der naseweise Stift Panse und evenfuell 
auch der Herr Geschäftsführer Birr, der über 
guie „freundschaftlihe” Beziehungen zu. Herrn 
Matthias persönlich verfügen soll. Nur einer 
hilft dem Neuen, das ist der anständige Ver- 
käufer und sechsfache Familienvater Binsel — 
eine Seele von Mensch. Halt! - es hilft roch 
jemand, die reizende kleine Friedel Reimer, 
die als langjährige Kundin über ausgezeichnete 

ö Preiskenninisse verfügl. Und 
Severin, Verzeihung Fritz Schulze, 
ist ihr sehr dankbar, so dankbar, 
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dak er einen schönen Wochenendausflug mit ihr madit. In 
seinem hochtourigen Motorboot, das ihm angeblich ein guter 
Freund geliehen hatte, fährt er mit ihr über den herrlichen 


See ins Schilf! 

Die liebe Friedel hat es wirklich nicht leiht. Da ist nämlich 
der Fleishermeister Kulcke ein sehr ehrenwerter Herr, 
wie die verheirafungswülige Tante Röschen sagt — der ihr 
dauernd nadhstellt und dem neuen Verkäufer aus diversen 
Gründen überhaupt nicht grün ist. Der kluge Valer Reimer 
besd liebt, die beiden Verehrer zum Sonntag einzuladen, da 
könnte man gleich die Unterschiede feststellen. Severin muß 
sih einen Verwandten besorgen und bittet deshalb seinen 
Diener Williges, die Rolle des Onkels zu spielen. Es kommt 
zu einer lebhaften Auseinanderselzung zwischen den beiden 
Eheaspiranten, die, rein körperlich gesehen, nicht sehr sieg- 
reich für den flotten Verkäufer ausläuft. Hinzu kommt die 
weinselige Erzählungssuct des guien Onkels, der im frauten 
Familienkreise allerhand ausplauderle, was den Verdacht, mit 
einem Hochstapler zu fun zu haben, erwecte. Die Tante 
schaltet sich ein und verbietet den weiteren Umgang zwischen 
Friedel und Severin. 

Der richtige Fritz Schulze weilt während dieser Zeit in Baden- 
Baden und hat überraschend Besuch bekommen. Alexa fuhr 
hierher, um ihren Severin wiederzusehen, dafür traf sie den 
Pseudo-Kavalier Schulze. Verdammt kniffliche Situafion für 
diesen, wenn das Mädel einen Skandal madt . . . aber es 
läbt sich ganz gut an zwischen den beiden Jungen Leuten. 
Ein Blick in das strahlende Gesicht Alexas verrät, daß sie 
sich ausreichend gut getröstet hat — und auch Fritz Schulze 
ist nicht unzufrieden. Severin schreibt Briefe über Briefe 
an Friedel, die alle unbeantwortet bleiben — Tante Röschen 
dürfte hieran nicht ganz unbeteiligt sein. Friedel kommt 
durch einen Zufall hinter diese Postsperre und eilt zu Severin. 
Die friedlihe Versöhnung stört Williges, der mit laufem 
Redeschwall dazwischenfährt. Entisuscht geht Friedel fort. 
Der Diener eilt unfreiwillig hinterher. Ein dicker Krach 
zwischen Binsel und dem Geschäftsführer Birr läßt in 
Severin die Vermutung entstehen, daß der garstige Herr 
reichlich unsaubere Fingerchen habe. Bei dem General- 
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direktor war mittlerweile schon die Meldung von Unkorrekt 
heiten in der Filiale 153 eingelaufen. Die Kriminalpolizef sol 
Klarheit schaffen. Vor allen Dingen sei der neueingesiellt 
Verkäufer Schulze zu beachten, man kann nicht wissen? De 
echte Schulze ist eben in Berlin eingetroffen, zwar ohne Geld 

aber mit Braut — es ist Alexal 

Die „beiden“ Schulzes haben eine Aussprache, die sehr ange 

nehm verläuft. Friedel rennt In ihrer Verzweiflung zu Alex 

um die Freigabe Severins zu erbilten. Alexa, die von dei 

Doppelspiel keine Ahnung haf, weigert sich entschieden „Ihrer 

Fritz herzugeben. 

Kriminalpolizei macht ihre Visite in der 153. Filiale und Ist | 
Begriff, den belasteien Ve 
käufer festzunehmen. Sever 


Idirekiors und deckt 
des sauberen Herrn 


enden Kollegen erfahren bier, dab der 
f{” war. Severin kann die 


uziehung des Genera 


gt die Hinz 
blichen Unterschleife 


1 die unglaul 
uf. Die staun 
<ollege eigentlich der „Che 
chen angsivoll herbeigeeilte Friedel in die Arme 
yen, ehe &s aber dazu kommli, knockt er seinen 
\buhler, den großmäuligen Fleischermeister nach 
Regeln der edien Boxkunst aus. „Sehr 


re Arbeil” bemerk 


te der sachversiändige 


Panse. 
einer großen Feier finden sih zwei 
(paare fürs Leben, Friedel mit ihrem 


in und Alexa mil ihrem Fritz. \ 


